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Legal Tech-Trends im Praxis-Check
Wie KI und Automatisierungen die Branche verändern
Martin Knost und Alexander Barynskyy im Interview mit Pia Nicklas

Die Legal Tech-Branche entwickelt sich in den letzten 
Jahren in rasantem Tempo weiter. Neue Trends bie-
ten immer weitreichendere Möglichkeiten der Unter-
stützung in der Rechtsbranche. Doch welche Trends 
gibt es? Wie fällt ein Vergleich mit anderen Ländern 
aus? Und welche Trends halten in der Praxis tatsäch-
lich Stand? Um diese Fragen zu beantworten, haben 
sich zwei Spezialisten in diesem Bereich – Rechtsan-
walt Alexander Barynskyy und Diplomjurist Martin 
Knost von der KPMG Law Rechtsanwaltsgesellschaft 
mbH, einer internationalen Rechtsanwaltskanzlei –, 
bereit erklärt, aus der Praxis zu berichten.
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Aktuelle Legal Tech-Trends

Pia Nicklas: Welche aktuellen Legal Tech-Trends 
werden eurer Meinung nach gerade auf dem 
Rechtsmarkt besonders stark diskutiert?

Martin Knost:

1.	Künstliche Intelligenz (KI) und Automatisierung: 
KI – insbesondere generative KI – ist und bleibt 
das zentrale Thema im Bereich Legal Tech. Im Mit-
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telpunkt steht aktuell generative KI, die für Doku-
mentenanalyse, Rechtsrecherche und die Erstellung 
juristischer Texte eingesetzt wird. Derartige Tools, 
die Daten extrahieren, Muster in Gerichtsurteilen 
erkennen oder Verträge (zumindest zum Teil) auto-
matisch prüfen, werden als Effizienzsteigerung gese-
hen. Gleichzeitig gibt es aber auch Diskussionen über 
ethische Herausforderungen, Bias (systematische 
Verzerrung oder Voreingenommenheit in den Aus-
gaben des Modells, ausgelöst durch unausgewogene 
oder stereotype Trainingsdaten) und Datenschutz.

2.	Cloud-basierte Lösungen: Ein weiterer Dauer-
brenner ist der Einsatz von Cloud-Technologien 
für Dokumentenspeicherung, Fallmanagement und 
Zusammenarbeit. Diese bieten Flexibilität, etwa 
bei der Arbeit aus der Ferne und werden für die 
Bewältigung komplexer Fälle – wie Massenklagen – 

geschätzt. Jedoch sind Datensicherheit und digitale 
Souveränität in jedem Fall zu beachten. 

3.	Predictive Analytics: Durch KI und maschinelles Ler-
nen gestützte Vorhersage-Tools, die den Ausgang 
von Rechtsstreitigkeiten prognostizieren, werden 
hier heiß debattiert. Sie versprechen strategische 
Vorteile, etwa durch Einblicke in Richterverhal-
ten, stoßen aber auch auf Skepsis hinsichtlich ihrer 
Genauigkeit und rechtlichen Verwertbarkeit.

4.	Agentische KI: Ein neuerer Trend ist der Übergang 
von assistiver zu agentischer KI, die dazu in der Lage 
ist, völlig eigenständig Aufgaben zu übernehmen und 
Workflows auszuführen. Dies könnte die Rolle von 
Anwältinnen und Anwälten sowie Assistenten in 
Zukunft verändern und wird als Chance, aber auch 
als Herausforderung für die Branche gesehen.

Legal Tech 
braucht Eine 

Basis.
Nutzen auch Sie Advolux.

www.advolux.de

Kanzleisoftware Advolux
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Alexander Barynskyy:

5.	Klassifizierende/Clustering KI: Dieses Thema ist 
zwar in der aktiven Praxis noch nicht all zu groß, 
hat aber enorm viel Potenzial. Diese Art von KI 
generiert keine Texte im Output, sondern ist dazu 
in der Lage, Input – hier insbesondere Texte – nach 
bestimmten zu definierenden Themengebieten, im 
juristischen Umfeld zu Rechtsgebieten, einzuordnen 
und für die weitere juristische Bearbeitung zur Ver-
fügung zu stellen. In der Praxis geht es hier haupt-
sächlich um die juristische Klassifikation von Ver-
tragsdokumenten und Klauseln zu Vertragstypen, 
Rechtsgebieten und zu juristischen Problemfeldern 
und somit um Aufbereitung von weitläufigen Doku-
mentsätzen zur anschließenden juristischen Analyse 
im bereits ermittelten korrekten juristischen Kon-
text. Die Clustering KI ist vor allem in Bereichen 
relevant in denen eine große Anzahl an Dokumen-
ten überhaupt erst kategorisiert werden muss: So 
ist dies zum einen im Bereich Legal Due Diligence 
sowie generell während einer M&A Transaktion und 
zum anderen im Bereich Justiz, hier insbesondere 
im Bauwesen, in denen die Gerichtsakten pro Fall 
typischerweise ziemlich umfangreich werden.

6.	Dokumentautomatisierung: Weg vom Thema KI 
geht es aber auch immer noch um klassische Doku-
mentenautomatisierung. Im Vordergrund steht hier-
bei die Generierung von Dokumenten – einerseits 
auf Basis von Nutzerinput und andererseits auf Basis 
von intelligenten, also mit Business Logik ausgestat-
teten, in Datenbanken abgelegten Textbausteinen. 
Dies hat gegenüber der KI den Vorteil, dass die in 
einer Datenbank hinterlegten Textbausteine bereits 
durch Wissensträger vorab geprüft werden können. 
Man kann sich, soweit ein entsprechender Review- 
und Aktualisierungsprozess implementiert wurde, 
also weitestgehend darauf verlassen, dass die Infor-

mationen auch juristisch sauber sind. Hierdurch 
kann ein hoher Qualitäts- und Standardisierungsgrad 
erzielt werden, welcher auf dem Rechtsmarkt viel 
wert ist.

Welche noch nicht genannten Legal Tech-Trends 
werden eurer Meinung nach den Rechtsmarkt in 
den nächsten drei Jahren prägen?

Martin Knost: Der Einsatz von Design Thinking-Metho-
den zur nutzerfreundlicheren Gestaltung juristischer 
Prozesse und Dokumente wird wahrscheinlich zuneh-
men. Das bedeutet, dass Verträge, Schriftsätze oder 
rechtliche Informationen visuell und sprachlich so auf-
bereitet werden, dass sie für die Mandantschaft oder 
Laien leichter verständlich sind. So können beispiels-
weise Abweichungen im Rahmen eines Vergleichs von 
NDAs innerhalb kürzester Zeit herausgefiltert werden. 
Dies schafft Zeit, sich auf die wirklich kritischen Stellen 
zu konzentrieren. Ein solches Vorgehen könnte die 
Kommunikation zwischen Anwältinnen, Anwälten und 
Klienten verbessern und insgesamt die Akzeptanz von 
Legal Tech fördern.

Gibt es aus eurer Sicht empfehlenswerte 
aktuelle Studien, um sich einen Eindruck über die 
aktuellen KI-Trends auf dem Legal Tech-Markt zu 
verschaffen?

Alexander Barynskyy: Es gibt ein breites Spektrum 
diverser Studien auf dem Markt. Jedoch sind diese auch 
relativ schnell wieder überholt. Es gibt also laufend 
neue und aktualisierte Fassungen. Anfang des Jahres 
kam beispielsweise der Legal Tech Monitor in Zusam-
menarbeit mit beck-online, dem Legal Tech Colab und 
der Bucerius Law School auf den Markt. Der Legal Tech 
Monitor erlaubt einen Einblick in den aktuellen Stand 
des Marktes, insbesondere in Trends und Kennzahlen 
zum Stand des Legal Tech Marktes in Deutschland.
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Legal Tech-Trends im internationalen 
Vergleich

Wenn ihr die Legal Tech-Branche in Deutschland 
mit anderen Ländern vergleicht – wie steht 
Deutschland im internationalen Vergleich da?

Martin Knost: Deutschland hat eine interessante Posi-
tion mit einigen Herausforderungen. Der US-Markt 
profitiert von einem innovationsfreundlichen rechtli-
chen Rahmen, gewaltigen Investitionen und Budgets 
und einer Kultur, die technologische Disruption schnell 
annimmt. In Deutschland gilt es regulatorische Hürden 
zu überwinden, wie etwa das Rechtsdienstleistungs-
gesetz, das außergerichtliche Rechtsdienstleistungen 
(stark) einschränkt und eine eher konservative Rechts-
branche, die neue Technologien zögerlich aufnimmt.

Im europäischen Kontext sehe ich Deutschland im 
Mittelfeld. Länder wie die Niederlande sind in puncto 
Digitalisierung weiter. Deutschland punktet hingegen 
mit einer soliden Infrastruktur und starkem Interesse 
an KI und einigen vielversprechenden Start-ups.

Interessant ist auch der Vergleich mit Ländern wie 
Singapur oder Kanada, die in der Justizdigitalisierung 
führend sind. Singapur nutzt KI für Mediation und hat 
eine hochmoderne IT-Infrastruktur, während Kana-
da mit Projekten wie dem Civil Resolution Tribunal 
Online-Streitbeilegung neu definiert. Deutschland 
hinkt hier laut Studien angeblich einige Jahre hinterher. 

Deutschland hat durch seine starke Wirtschaft und 
juristische Expertise Potenzial, jedoch fehlen Tempo, 
Investitionen und ein innovationsfreundlicher Rechtsrah-
men. Während die Szene wächst (z. B. Flightright, Bry-

Schaffen Sie Freiraum  
für das, was wirklich 
zählt.
Mit der All-in-One-Kanzleisoftware AnNoText  
automatisieren Kanzleien und Anwaltsnotariate 
den gesamten Aktenflow. Erhalten Sie dank 
AI-Tools sowie Automatisierung für Workflows 
und Dokumente Freiraum für wertschöpfende 
Aufgaben und beste Mandantenberatung.

Jetzt mit dem Digitalisierungs-Deal zu  
attraktiven Sonderkonditionen Ihr 
Automatisierungspotenzial heben 

Angebot entdecken: annotext.de  →
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Legal Tech-Trends im Überblick

8

ter), bleibt der internationale Anschluss fraglich, solange 
die Branche nicht schneller aus ihrer Vorsicht erwacht.

Welche Ansätze sind – im Gegensatz zu anderen 
Ländern – in Deutschland noch nicht etabliert? 
Können wir von anderen Ländern lernen?

Martin Knost:

Von den USA: Marktorientierung und Skalierung

Die USA zeigen, wie man mit massiven Investitionen 
und einem kundenorientierten Ansatz (z. B. einfa-
che Nutzeroberflächen) Legal Tech zum Mainstream 
macht. Deutschland könnte lockere Regelungen für 
standardisierte Dienstleistungen einführen, um Platt-
formen für Verbraucherinnen Verbraucher zu fördern, 
ohne aber die Anwaltschaft zu gefährden. 

Von Kanada und den Niederlanden: Digitale Justiz

Deutschland könnte ODR-Plattformen entwickeln, 
die Bürgerinnen und Bürgern sowie Unternehmen 
schnelle, kostengünstige Lösungen bieten. Ein Vorbild 
ist der kanadische Civil Resolution Tribunal. Er ist ein-
fach zugänglich, mehrsprachig und hat klare Prozesse. 
Das würde die Überlastung der Gerichte reduzieren. 

Von Singapur: Staatliche Unterstützung

Singapur fördert Legal Tech aktiv durch Förderpro-
gramme und Infrastruktur (z. B. die Smart Nation 
Initiative). Deutschland könnte ähnlich ambitionierte 
Digitalisierungsprojekte in der Justiz starten, etwa mit 
einer „Legal Tech Sandbox“, in der neue Ansätze unter 
Aufsicht getestet werden.

Legal Tech-Trends in der Anwendung

Welche Rolle spielen aktuelle Legal Tech-Trends in 
der täglichen Praxis?

Alexander Barynskyy: Ich würde an dieser Stelle nun 
gerne auf den praktischen Nutzen für die Anwender-
innen und Anwender eingehen und weniger darauf, wie 
es im Hintergrund funktioniert. Zum einen findet eine 
Erleichterung bei der Analyse und Aufbereitung von 
Informationen statt. Wir sprechen hier konkret von 
Dingen wie Vertragsanalysen, Zusammenfassungen von 
Klauseln unter bestimmter Schwerpunktsetzung sowie 
der Aufbereitung von Berichten. Die juristische Arbeit 
des Anwalts bzw. der Anwältin selbst wird beschleu-
nigt und auf ihren juristischen Kerngehalt verschlankt. 
Sie wird also nicht ersetzt, sondern von der manuel-
len Verwaltungsarbeit befreit. Mit der freiwerdenden 
Zeit lassen sich konkretere und detailliertere juristische 
Ergebnisse produzieren und konkurrenzfähige Hono-
rare am Markt anbieten, da weniger Budget für die 
vorgenannte manuelle Arbeit verbraucht werden muss. 

Welche Trends haben sich in den letzten Jahren 
tatsächlich etabliert?

Alexander Barynskyy: Ganz klar LLMs (textbasierte KIs), 
die Texte produzieren. Juristische Arbeitsergebnisse wer-
den auf dem Rechtsmarkt primär in Textform präsen-
tiert. Hier gab es im Grunde auch die größte Weiterent-
wicklung sowie die größte Akzeptanz auf dem Markt. Es 
fand aber auch ein immenser technischer Sprung statt, 
da für LLMs über das Internet eine unglaubliche Menge 
an Trainingsdaten zur Verfügung steht. 

Weniger präsent, jedoch von Interesse ist die schon 
erwähnte Clustering KI zur Klassifizierung von Verträ-
gen oder deren konkreten Inhalten. Diese ist aktuell 
jedoch noch etwas fehleranfälliger, da weniger Trai-
ningsdaten verfügbar sind. Es ist außerdem auch ein 
hoher Aufwand bei der Kennzeichnung der Trainings-
daten erforderlich, da Clustering-basierte KI weniger 
empfänglich für zero-point Training, also das unüber-
wachte Training an nicht gelabelten Daten, ist. Die 
Ironie daran ist, dass der Prozess des Clustering selbst 
tatsächlich eine gängige Form des unüberwachten Trai-
nings darstellt.
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Zum Abschluss lässt sich allerdings sagen, dass der 
Bereich insgesamt in rasantem Tempo wächst. Dinge, 
die jetzt noch in den Kinderschuhen stecken, etablie-
ren sich innerhalb kürzester Zeit, da die Programme 
extrem lernfähig sind. 

Pia Nicklas 
hat Rechtswissenschaften in Bayreuth 
und Wirtschaftsrecht an der Fernuni-
versität Hagen studiert. Sie arbeitete als 

Werkstudentin und nach ihrem Abschluss als Wirt-
schaftsjuristin im Fraunhofer-Institut für Integrierte 
Schaltungen in Erlangen. Nach einem kurzen Ausflug 
in die Kanzleiwelt und in ein großes Wirtschaftsun-
ternehmen, ist sie seit Anfang 2020 als freiberufliche 
Fachtexterin im Bereich Medizinrecht tätig. 

Arbeiten wann  
und wo Sie wollen
– jetzt mit exklusivem Mobilitätsrabatt

Sie wollen mehr Freiheit bei weniger Kosten?  
Dann nutzen Sie unser Angebot und steigern 
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 kostenfrei nutzen 
• 500 EURO Serviceguthaben

Weitere Infos und Konditionen →

WK_ANZ_Kleos_Mobilitaetskampagne_2513_210x148_4c.indd   1WK_ANZ_Kleos_Mobilitaetskampagne_2513_210x148_4c.indd   1 27.03.25   07:2227.03.25   07:22

Martin Knost 
Martin Knost ist gelernter Jurist mit 
langjähriger Erfahrung im Bereich 
Legal Tech. Er entwickelt innerhalb der 

KPMG Law KI-basierte Lösungen und berät europa-
weit Mandanten zu KI-Strategieentwicklung und bei 
der Auswahl und Implementierung von Legal-Tech 
Software.

Alexander Barynskyy 
berät als Rechtsanwalt nationale und 
internationale Unternehmen insbe-
sondere in den Bereichen Mergers & 

Acquisitions, Gründungen und laufende Betreuung 
von Kapital- und Personengesellschaften, Joint Ven-
tures und Gesellschafterstreitigkeiten. Als LL.M. 
Legal Tech implementiert er neue Technologien 
zur Digitalisierung juristischer Abläufe und opti-
miert Prozesse im Einklang mit Technologie- und 
Marktentwicklungen.

 

https://info.wolterskluwer.com/kleos-mobilitaetsrabatt?utm_campaign=wklswde_kleos_acq_mobilitaetsrabatt-tofu_lfm&utm_medium=display&utm_source=legal-tech
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Vom Trend zum etablierten Arbeitswerkzeug
Wie KI die Rechtsbranche verändert
Vanessa Eichler und Elisaweta Cherner 

Ein iPhone Moment – so beschrieben Ende 2022 gleich 
mehrere Medien die Veröffentlichung von ChatGPT 
vom US-amerikanischen Unternehmen OpenAI. Die-
ses „Next Big Thing“ konnte in Sekundenschnelle 
z. B. mathematische Aufgaben lösen, Texte generie-
ren oder übersetzen – schneller als jeder Mensch.

Dieser technologische Fortschritt ist inzwischen schon 
längst in der Rechtswelt angekommen und bietet zahl-
reiche Anwendungsmöglichkeiten, die für Rechtsan-
wält:innen, Notar:innen und Rechtsabteilungen von 
großem Nutzwert sind. Von der Vertragsanalyse bis 
hin zu prädiktiven Analysen kann KI juristische Prozes-
se verbessern, die Effizienz steigern und Jurist:innen 
befähigen, produktiver zu arbeiten.

 

KI in der juristischen 
Dokumentenerstellung

Large Language Models wie ChatGPT oder Claude 
werden derzeitig besonders häufig im juristischen 
Bereich eingesetzt. Diese Modelle können verwendet 
werden, um verschiedenste Arten von Texten zu gene-
rieren. Darüber hinaus unterstützen sie auch bei der 
Analyse oder der Verarbeitung großer Datenmengen.

Ein Beispiel für die Nutzung von generativer KI ist 
die Erstellung juristischer Dokumente, wie Verträge 
oder Klageerwiderungen. Bislang war es notwendig, 
aufwendig Klausel-Bibliotheken oder Vertragsvorlagen 
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zu pflegen. Für diejenigen, denen dies zu zeitaufwendig 
war, wurden oft alte Verträge kopiert und mit neuen 
Informationen versehen, was zu einer hohen Fehler-
anfälligkeit führte.

Durch den Einsatz generativer KI können sowohl der 
Zeitaufwand als auch die Fehlerquote erheblich redu-
ziert werden. Um Verträge basierend auf den bisher 
in der Kanzlei, dem Notariat oder der Rechtsabtei-
lung erstellten Dokumenten zu generieren, kann der 
generativen KI eine Auswahl dieser Dokumente zur 
Verfügung gestellt werden, sodass sie neue Dokumente 
in gleicher Form und Tonalität erstellen kann. Auch 
wenn generative KI-Tools für Aufgaben wie die juris-
tische Recherche und die Erstellung von Dokumenten 
vielversprechend sind, bereiten derzeitig sogenannte 
Halluzinationen, d. h. die Generierung falscher Infor-
mationen, noch Sorgen.

Wie lassen sich Falschaussagen 
(Halluzinationen) der KI verhindern?

Geschlossene KI-Systeme, die ausschließlich auf den 
bestehenden Dokumentenbestand in der Kanzlei 
oder Rechtsabteilung zugreifen und durch gezieltes 
Prompting (Anweisung an das KI-System) spezifische 
Einschränkungen und Bedingungen für das gewünschte 
Format und den Inhalt festlegen, tragen jedoch ent-
scheidend dazu bei, Halluzinationen zu minimieren. 
Durch eine vorherige Anonymisierung der Dokumente 
können zudem der Datenschutz und das Berufsrecht 
gewahrt werden. Ein hilfreicher Anwendungsfall für 
analytische KI im juristischen Umfeld ist die detaillierte 
aber dennoch sekundenschnelle Prüfung von Verträ-
gen und anderen Dokumenten – ganz gleich ob als 
Word-Datei oder als Scan. Diese Technologie ermög-
licht eine effiziente Überprüfung von Vertragsbedin-
gungen, -klauseln und -bestimmungen hinsichtlich bei-
spielsweise Compliance-Themen und liefert wertvolle 
Erkenntnisse, um die Einhaltung von Rechtsvorschriften 
zu gewährleisten und Risiken zu minimieren.

Dadurch können risikoreiche oder nicht konforme 
Inhalte von Dokumenten schnell identifiziert werden 
und anschließend durch passendere Formulierungen 
ersetzt werden. Auch interne Compliance-Regeln 
können durch gezieltes Prompting und die Anreiche-
rung des Systems mit diesen Informationen überprüft 
werden.

Fazit: KI als zuverlässiger Assistent in 
der juristischen Arbeit

Es ist offensichtlich, dass die Integration von KI-Tech-
nologie ein breites Spektrum von Anwendungen bietet, 
die die Arbeit von Anwält:innen nachhaltig verändern 
können. Sie kann ein zuverlässiger Assistent sein, der 
zeitaufwändige Routineaufgaben automatisiert und 
die Effizienz der juristischen Arbeit steigert, ohne die 
Qualität und Genauigkeit zu beeinträchtigen. Das Ver-
ständnis der Stärken und Grenzen von KI-Tools wird 
dazu beitragen, sie zügig und effektiv in die juristische 
Praxis zu integrieren.

Vanessa Eichler 
ist eine erfahrene Produktmanagerin 
mit Spezialisierung auf Kanzleimanage-
mentsysteme. Ihre Hauptaufgabe bei 

Wolters Kluwer in Deutschland besteht darin, 
Künstliche Intelligenz (KI) und Automatisierung in die 
Programme zu integrieren, um die Effizienz und Pro-
duktivität von Kanzleien maßgeblich zu verbessern.

Elisaweta Cherner 
ist bei Wolters Kluwer als Sales und 
Business Development Representative 
tätig, und hat langjährige Erfahrung im 

juristischen Informationsbereich. Ursprünglich aus 
Hamburg stammend, hat sie ihre Karriere als juris-
tische Fachbuchhändlerin begonnen und bringt nun 
ihre Expertise von ihrem Standort in Amsterdam in 
die Arbeit ein, um maßgeschneiderte Lösungen für 
Rechtsabteilungen anzubieten.
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Besser als ChatGPT? 
Diese fünf KI-Chatbots für Kanzleien sollten Sie kennen
FFI-Redaktion

Wenn es um KI-Chatbots geht, fällt der Name 
ChatGPT fast immer zuerst. Das ist auch nicht über-
raschend, denn erst im Juni 2024 hat ChatGPT mit 
2,9 Milliarden monatlichen Nutzer:innen einen neuen 
Nutzerrekord erreicht. Auch Microsoft Copilot und 
Google Gemini sind inzwischen vielen ein Begriff. Für 
Anwälte und Anwältinnen kann es jedoch sinnvoll 
sein, über diese bekannten Namen hinauszuschauen 
und KI-Chatbots in Betracht zu ziehen, die beson-
deren Wert auf Datenschutz legen oder speziell mit 
juristischen Daten trainiert wurden. In diesem Beitrag 
verraten wir, wieso es sich für Kanzleien überhaupt 
lohnt, einen KI-Chatbot für die Arbeit zu nutzen und 

welche Chatbots sich besonders gut für den Einsatz 
in Kanzleien eignen.

Warum sollten Kanzleien KI-Chatbots 
einsetzen? 

Dass KI den Anwalt oder die Anwältin nicht ersetzen 
kann, darüber sind sich mittlerweile alle einig. Aber 
gerade bei der Erstellung oder Bearbeitung von Tex-
ten, können KI-Chatbots für Kanzleien eine große 
Unterstützung sein. Das reicht von Aufgaben in der 
Kanzleiorganisation über das Verfassen von Verträgen 
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bis hin zur Erstellung von Dokumenten. Auf unserer 
Website ki-in-kanzleien.de finden Sie hierzu viele Hil-
festellungen sowie eine Prompt-Übersicht. Probieren 
Sie doch einfach einmal die Prompts in den verschie-
denen unten aufgeführten Chatbots aus und testen Sie, 
welcher Chatbot das für Sie beste Ergebnis liefert. Alle 
der unten aufgeführten Chatbots bieten eine kosten-
lose Version zum Testen an. 

Libra.ai: Verschiedene Chatbots in einer 
sicheren Umgebung testen

Funktionen: Libra bezeichnet sich selbst als „maß-
geschneiderte Legal AI-Plattform“ und wurde in 
Deutschland für Juristen und Juristinnen entwickelt. 
Die Plattform verknüpft die Sprachmodelle zahlreicher 
Chatbots mit einer Plattform, die rechtskonform ist. 
So erlaubt Libra den kostenlosen Zugriff auf GPT-4o 
sowie Mistral und Llama. Es kann einfach zwischen den 
verschiedenen Chatbots gewechselt werden, KI-As-
sistenten angelegt und Dokumente hinterlegt werden 

(vgl. Abb. 1). Auch die in Deutschland entwickelten, 
juristischen Sprachmodelle von Noxtua (s. u.) sind in 
Libra integriert. 

Datenschutz: Libra wird auf EU-Servern gehostet und 
erfüllt alle Anforderungen der DSGVO. Zusätzlich ist 
das System nach ISO 27001 zertifiziert und gewährleis-
tet somit hohe Sicherheitsstandards. Es ist auch dar-
auf ausgelegt, den Berufsgeheimnisschutz nach BRAO 
sicherzustellen. 

Kosten: Die Pro-Version kostet 200 Euro pro Monat 
und erlaubt 60 Nachrichten pro Stunde. Bei einem 
jährlichen Abonnement kann 25 Prozent gespart 
werden.

Zum Chatbot

Interessieren Sie sich für Libra? Tom Braegelmann 
zeigt Ihnen in unserem Webinar, wie Sie den Chat-
bot nutzen.

Abb. 1: Libra 

https://www.ki-in-kanzleien.de/
https://libratech.ai/de/
https://legal-tech.de/webinar-libra/?mtm_campaign=Libra_Webinar&mtm_source=LT-Trends
https://legal-tech.de/webinar-libra/?mtm_campaign=Libra_Webinar&mtm_source=LT-Trends
https://legal-tech.de/webinar-libra/?mtm_campaign=Libra_Webinar&mtm_source=LT-Trends
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Claude: Der ethische KI-Chatbot 

Funktionen: Claude ist der KI-Chatbot des amerikani-
schen Unternehmens Anthropic. Ein wichtiger Unter-
schied zu ChatGPT besteht darin, dass Claude auf dem 
Konzept der sogenannten „Constitutional AI“ beruht 
– das heißt die KI wurde nach speziellen ethischen 
Regeln trainiert, um Diskriminierung zu vermeiden und 
Fehlinformationen zu minimieren. 

Stärken von Claude liegen in der Verarbeitung großer 
Datenmengen und in der Kommunikation, die natürlich 
und weniger generisch klingt als z. B. bei ChatGPT. 

Datenschutz: Claude bietet eine hohe Datensicher-
heit durch End-to-End-Verschlüsselung und strenge 
Zugriffskontrollen. Der Anbieter nutzt die eingege-
benen Daten der Nutzer:innen nur für das Training 
seiner Modelle, wenn der Nutzer oder die Nutzerin 
explizit zugestimmt hat. 

Kosten: Claude bietet in der kostenlosen Version 
Zugriff auf das Sprachmodell Claude 3.5 Sonnet und 
kann zu Bildern und Dokumenten befragt werden. Die 
kostenpflichtige Version kostet 20 Dollar im Monat und 
bietet einige weitere Funktionen. 

Zum Chatbot

Noxtua: Europas erste souveräne 
Rechts-KI 

Funktionen: Noxtua bezeichnet sich selbst als Euro-
pas „erste souveräne Rechts-KI“. Hinter dem Chat-
bot steht das Berliner Tech-Unternehmen Xayn. 
Die Besonderheit des KI-Chatbots ist, dass er aus-
schließlich mit qualitativ hochwertigen Rechtstexten 
trainiert wurde. Das Risiko von Halluzinationen wird 
somit stark reduziert. Noxtua kann für die juristische 
Arbeit eingesetzt werden um juristische Dokumente 
zu analysieren, zu prüfen und zusammenzufassen.

Datenschutz: Noxtua ist DSGVO-konform und wird 
auf einer souveränen europäischen Cloud gehostet. 
Somit erfüllt Noxtua die Anforderungen nach § 43e 
BRAO und zum Schutz des Berufsgeheimnisses nach 
§ 203 StGB. 

Kosten: Noxtua bietet verschiedene Preismodelle, 
abhängig von der Größe des Unternehmens und den 
benötigten Funktionen. Ein Test kann kostenlos ange-
fragt werden.

Zum Chatbot

https://claude.ai/
https://www.noxtua.ai/
https://legal-tech.de/webinar-libra/?mtm_campaign=Libra_Webinar&mtm_source=LT-Trends
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Perplexity: Die KI-Suchmaschine 

Funktionen: Perplexity ist eine Mischung aus einer 
Suchmaschine und einem Chatbot, der Echtzeit-Web-
suchen durchführt, um präzise und relevante Antwor-
ten auf Nutzerfragen zu liefern. Perplexity liefert zu 
jeder Anfrage direkt mehrere Quellenangaben. Beson-
ders geeignet ist Perplexity für die Beantwortung von 
Fragen und das Zusammenfassen von Artikeln oder 
Websites (vgl. Abb. 2). 

Datenschutz: Die Suchanfragen, die Nutzer an Perple-
xity stellen, werden genutzt, um die KI von Perplexity 
weiter zu trainieren. Nutzer:innen der Pro-Version 
können die KI-Datenverwendung in den Kontoeinstel-
lungen deaktivieren. 

Kosten: Perplexity bietet einen kostenlosen Plan, der 
unbegrenzte Basis-Suchen und täglich fünf Pro-Suchen 

beinhaltet. Die kostenpflichtige Pro-Version kostet 20 
Dollar pro Monat oder 200 Dollar jährlich und bietet 
Zugang zu erweiterten Funktionen wie 600 Pro-Su-
chen pro Tag, Upload-Optionen und Unterstützung 
mehrerer KI-Modelle wie GPT-4 und Claude.

Zum Chatbot

BRYTER AI: KI-Agenten zur Entlastung 
im Kanzleialltag

Funktionen: BRYTER AI bietet für Kanzleien ver-
schiedene KI-Chatbots (AI Agents) an. Die AI Agents 
unterstützten Kanzleien z. B. bei der Verwaltung und 
Beantwortung von Routineanfragen zu Compliance 
und Betriebsführung. Nutzer:innen können Richtlini-
en (aber auch Erlasse und Gesetze) hochladen und 
erhalten durch eine vorab trainierte KI schnelle und 

Abb. 2: Perplexity 

https://www.perplexity.ai/
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genaue Antworten auf Fragen zu den Dokumenten 
(vgl. Abb. 3). Darüber hinaus zeigt die Software genau 
die Stelle in den hochgeladenen Dokumenten an, aus 
der sich die Antwort ergibt.

Datenschutz: Bryter AI macht sich zwar die 
GPT-4-Technologie von ChatGPT zu Nutze, hostet 
diese aber auf der sicheren Azure-Cloud in Deutsch-
land. Das bedeutet: Die eingegebenen Daten werden 
nicht zum Training des Sprachmodells genutzt oder in 
die USA weitergeleitet.

Kosten: Die AI Agents können kostenlos getestet wer-
den. Nach der Testphase stehen verschiedene Preis-
modelle zur Verfügung, die ab einem Preis 540 Dollar 
im Jahr (45 Dollar/Monat) starten.

Zum Chatbot

Fazit: Welches Tool ist das richtige 
für mich? 

Der KI-Markt entwickelt sich kontinuierlich weiter 
und für Anwälte und Anwältinnen gibt es immer mehr 
Alternativen zu ChatGPT. Diese spezialisierten Tools 
erfüllen oft auch die berufsrechtlichen Anforderungen, 
die für Kanzleien besonders wichtig sind. Jedes der vor-
gestellten Tools hat seine eigenen Vorzüge, ob es nun 
die Datenschutzbestimmungen, die Spezialisierung auf 
juristische Texte oder die Flexibilität bei der Nutzung 
verschiedener KI-Modelle ist. Die beste Devise, um das 
passende Tool für die eigene Arbeit zu finden lautet: 
testen, testen, testen. Und es lohnt sich, frühzeitig mit 
der Nutzung von KI-Chatbots zu beginnen – KI-Chat-
bots werden zunehmend leistungsfähiger und können 
die Arbeit in Kanzleien immer besser unterstützen.

Abb. 3: Bryter 

https://bryter.com/ai-agents/extract-agent/


https://legal-tech.de/webinar-chatgpt/?mtm_campaign=KIK-Magazin&mtm_kwd=Anz_ganzs
https://legal-tech.de/chatgpt-fuer-kanzleimitarbeitende/?mtm_campaign=KIK-Magazin&mtm_kwd=Anz_ganzs
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Mandantenakquise automatisieren
Diese fünf KI-Tools erleichtern Kanzleien die Arbeit
FFI-Redaktion

Mandate gewinnen, ohne dass die Kanzlei ständig 
erreichbar sein muss? Klingt nach Science-Fiction, 
ist aber längst Realität. KI verändert die Mandanten-
akquise und sorgt dafür, dass potenzielle Mandantin-
nen und Mandanten nicht mehr in der Warteschleife 
hängen oder auf eine Antwortmail warten müssen. 
Stattdessen nehmen smarte Chatbots Anfragen ent-
gegen, KI-Assistenten sortieren Fälle vor, und auto-
matisierte Texterstellung sorgt für eine überzeugen-
de Online-Präsenz.

Das bedeutet: Weniger Papierkram, weniger Leer-
lauf – und mehr Zeit für das, was wirklich zählt. Wer 
nicht möchte, dass lukrative Mandate an digital besser 
aufgestellte Kanzleien gehen, sollte jetzt handeln. 

Doch welche Lösungen gibt es? In diesem Beitrag stel-
len wir fünf KI-Tools vor, mit denen Sie Ihre Mandan-
tenakquise automatisieren können.

Für mehr Entlastung im Sekretariat: 
Chatbots für die Mandatsannahme 

Justin Legal: E-Akte mit ChatGPT-Integration

Justin Legal ist eine digitale Plattform, die Anwalts-
kanzleien dabei unterstützt, die Mandantenakquise zu 
automatisieren. Wie bei einem Anamnesebogen kann 
der potenzielle Mandant so bereits vor dem Erstge-
spräch alle Infos und Dokumente direkt an die Kanzlei 
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schicken. Zusätzlich bietet Justin Legal eine E-Akte an, 
in die bereits ChatGPT zur effizienteren Aktenarbeit 
integriert ist. 

Was sind die Vorteile des Tools? 

Nach eigenen Angaben ist mit JustinLegal eine Zeiter-
sparnis von bis zu 60 Stunden pro Monat sowie eine 
potenzielle Lohnkostenersparnis von bis zu 1.800 Euro 
pro Monat möglich. Zudem kann bereits ein einziges 
neues Mandat die jährlichen Kosten des Tools decken. 

Was kostet das Tool?
•	� „Starter“-Tarif: 90 Euro pro Monat (20 Inklu-

siv-Mandate, jedes weitere Mandat 5 Euro).
•	� „Experte“-Tarif: 400 Euro pro Monat (80 Inklu-

siv-Mandate, jedes weitere Mandat 3,50 Euro).
•	� „Enterprise“-Tarif mit individuellen Konditionen 

für größere Kanzleien.

Jupus: KI-gestütztes Sekretariat für Kanzleien 

JUPUS ist ein KI-gestütztes digitales Sekretariat für 
Anwaltskanzleien, das den gesamten Prozess von der 
Mandantenkommunikation bis hin zum fertigen Schrift-
satz unterstützt. Das Tool ist sofort einsatzbereit und 
kompatibel mit gängiger Kanzleisoftware.

Was sind die Vorteile des Tools? 

Nach eigenen Angaben reduziert JUPUS den Aufwand 
bei neuen Mandatsanfragen um 53 Prozent und bietet 
so mehr Zeit für abrechenbare Tätigkeiten. Zusätzlich 
ist es mit JUPUS möglich, auf einen Blick zu erkennen, 
ob eine Anfrage lukrativ ist. Zudem verspricht JUPUS 
dreimal mehr Website-Besucher in Mandatsanfragen 
umwandeln.

Was kostet das Tool? 
•	� 97 Euro pro Nutzer und Monat + 97 Euro 

Grundgebühr.
•	� Online-Terminbuchung für 19 Euro pro verknüpf-

tem Kalender und Monat.

Advobot: Chatbot für automatisierte 
Mandantenkommunikation

Advobot® ist ein speziell für Anwaltskanzleien und 
Rechtsabteilungen entwickelter Chatbot, der rund 
um die Uhr als erste Anlaufstelle für rechtliche Fra-
gen dient. Mithilfe von Künstlicher Intelligenz und 
natürlicher Sprachverarbeitung (KI/NLP) kann Advo-
bot® rechtliche Fragen beantworten, Daten erfassen, 
Ansprechpartner benennen und Hinweise geben.

Was sind die Vorteile des Tools? 

Zu den Vorteilen von Advobot® zählen die 
24/7-Erreichbarkeit für potenzielle Mandanten oder 
Mitarbeitende des Unternehmens, die automatisierte 
Einordnung und Weiterleitung von Rechtsproblemen 
sowie die Zeitersparnis durch vorsortierte Rechts-
fragen. Rechtsabteilungen profitieren von der Beant-
wortung interner Fragen und der Bereitstellung von 
Richtlinien im Chat.

Was kostet das Tool? 
Interessierte Kanzleien können ein Erstgespräch 
buchen, um Preisinformationen zu erhalten.
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Für den optimalen Außenauftritt: 
KI-Tools für die Texterstellung

Neuroflash: Blogartikel und Social Media-Posts mit 
KI erstellen 

Neuroflash ist eine KI-gestützte Plattform, die 
Anwaltskanzleien bei der Erstellung von Texten und 
Bildern unterstützt. Mit Funktionen wie dem Cont-
ent Generator und Editor, einem KI-Assistenten für 
die Content-Erstellung, und dem Bildgenerator für 
urheberrechtsfreie Bilder in verschiedenen Stilen, bie-
tet Neuroflash vielseitige Werkzeuge für die digitale 
Kommunikation.

Was sind die Vorteile des Tools? 

Für Kanzleien bietet Neuroflash die Möglichkeit, 
effizient Website-Inhalte, Blogartikel und Social-Me-
dia-Posts zu erstellen. Durch die Automatisierung 
von Routineaufgaben können Kanzleien Zeit sparen 
und konsistent ansprechende Inhalte produzieren, die 
zur Mandatsakquise beitragen. Zudem unterstützt 
die Plattform bei der SEO-Optimierung, um die 
Online-Sichtbarkeit der Kanzlei zu erhöhen.

Was kostet das Tool? 
•	 Kostenloser Tarif mit 2.000 Wörtern pro Monat.
•	 „Basic“-Plan: 29 Euro/Monat (20.000 Wörter).
•	� Erweiterte Pläne mit höheren Wortlimits 

verfügbar.

Jasper AI: KI-Werkzeuge für einen einfacheren 
Content-Erstellungsprozess

Jasper AI ist eine KI-gestützte Plattform, die speziell 
für Marketingzwecke entwickelt wurde. Sie unterstützt 
Unternehmen dabei, qualitativ hochwertige Inhalte effi-
zient zu erstellen und zu optimieren. Mit Funktionen 

wie dem Marketing Editor, der Brand Voice Anpassung 
und Jasper Chat bietet Jasper AI Werkzeuge, die den 
gesamten Content-Erstellungsprozess erleichtern. Das 
Tool ist derzeit nur auf Englisch verfügbar, kann aber 
auch deutsche Eingaben verstehen und entsprechende 
Ergebnisse auf Deutsch erstellen.

Was sind die Vorteile des Tools? 

Anwaltskanzleien können Jasper AI nutzen, um ihre 
Mandatsakquise zu verbessern, indem sie ansprechen-
de und informative Inhalte für ihre Websites, Blogs und 
Social-Media-Kanäle erstellen. Durch die Anpassung 
der Brand Voice stellt Jasper sicher, dass alle generier-
ten Inhalte den professionellen Ton und Stil der Kanzlei 
widerspiegeln. Zudem ermöglicht der Marketing Editor 
die effiziente Erstellung von Texten, während der Jas-
per Chat bei der schnellen Beantwortung von häufig 
gestellten Fragen unterstützt. 

Was kostet das Tool? 
•	 „Creator“-Plan: 49 Dollar/Monat.
•	 „Pro“-Plan: 69 Dollar/Monat.
•	 Individuelle Business-Tarife verfügbar.

Fazit: Potenzial von KI für die 
Mandantenakquise nutzen 

Die Digitalisierung bietet Kanzleien vielfältige Möglich-
keiten, die Mandantenakquise zu automatisieren. Ob 
durch Chatbots für die Mandatsannahme oder KI-ge-
stützte Texterstellung – moderne Tools helfen, Zeit 
zu sparen, Anfragen gezielt zu bearbeiten und mehr 
Mandantinnen und Mandanten zu gewinnen, deren 
Anfragen wirklich zum Beratungsangebot der Kanzlei 
passen. Wer seine Kanzlei für die Zukunft aufstellen 
will, sollte die Potenziale dieser Technologien recht-
zeitig nutzen.
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Virtuelle Zusammenarbeit in Kanzleien 
neu gedacht
Wie Sie dem Fachkräftemangel digital begegnen und Ihre 
Effizienz steigern 
René Kurtkowiak im Interview

Während viele Branchen bereits auf Remote-Arbeits-
modelle setzen, stehen Kanzleien vor besonderen 
Herausforderungen: Fachkräftemangel, Datenschut-
zanforderungen und ineffiziente Kommunikations-
strukturen erschweren eine flexible und standortun-
abhängige Zusammenarbeit. Wie können Kanzleien 
diesen Herausforderungen begegnen? Eine Lösung 
verspricht vOffice World: vOffice World bringt die 
gesamte Unternehmensstruktur in einen digitalen 
Raum und ermöglicht eine nahtlose digitale Zusam-
menarbeit. Wir sprachen mit René Kurtkowiak, M.Sc. 
über die Vorteile des Tools – und was die neuen, 
speziell für Kanzleien entwickelten KI-Avatare der 
Plattform leisten können.

Die digitale Arbeitswelt verändert sich rapide. 
Kanzleien stehen vor besonderen Herausforde-
rungen, insbesondere im Hinblick auf den Fachkräf-
temangel. Warum ist es für Kanzleien schwieriger 
als für andere Branchen, Personal überregional 
oder international zu gewinnen? 

Kanzleien können es sich nicht leisten die regelmä-
ßig mit remote Arbeit einhergehenden Herausforde-
rungen einfach abzutun – das sind z. B. Datenschutz, 
Vertraulichkeit des gesprochenen Wortes und zuver-
lässige, sofortige Erreichbarkeit aller Mitarbeiter. Das 
liegt nicht immer an den traditionellen Strukturen in 
Kanzleien, sondern in erster Linie auch daran, dass viele 
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Lösungen für das remote Arbeiten diesen Anforderun-
gen nicht genüge tun. Während Unternehmen vieler 
Branchen bereits international agierende Teams stand-
ortunabhängig aufbauen, bleibt die Personalgewinnung 
für Kanzleien oft auf die eigene Region beschränkt. Der 
Markt für qualifizierte Fachkräfte ist hart umkämpft, 
und es wird immer schwieriger, geeignete Mitarbei-
tende vor Ort zu finden. Aber bestehende Systemlö-
sungen verhindern oftmals eine effiziente und daten-
schutzkonforme Zusammenarbeit über regionale und 
nationale Grenzen hinweg, da sie weder den strengen 
deutschen noch den europäischen Datenschutzvorga-
ben entsprechen. 

Wie kann vOffice World dabei helfen, diese 
Herausforderungen zu lösen?

vOffice World ist mehr als nur ein virtuelles Büro – es 
ist unter anderem eine vollständig integrierte Unter-
nehmensplattform, die den digitalen Arbeitsplatz trans-
formiert. Statt sich lediglich auf Videokonferenz Tools 
mit Chat-Funktion zu verlassen, bringt vOffice World 
die gesamte Unternehmensstruktur in den virtuellen 
Raum und ermöglicht eine nahtlose Zusammenarbeit, 
die sich an der realen Büroorganisation orientiert.

Für Kanzleien mit vielen Arbeitsplätzen fungiert das 
interaktive Organigramm dabei als Wirbelsäule der 
Plattform und sorgt für maximale Transparenz: Wer 
ist für welchen Bereich zuständig? Wie sind die Kom-
munikationswege? Und unabhängig von der Größe gilt 
für alle Kanzleien: Mit nur einem Klick auf das Portrait-
foto eines Mitarbeitenden sind die richtigen Ansprech-
partner direkt per Video-Call erreichbar. Gleichzeitig 
sorgen automatisch farbcodierte Fotorahmen für eine 
sofortige Statusanzeige aller Mitarbeitenden – so bleibt 
die Zusammenarbeit effizient und übersichtlich. Mit 
einem Blick sehen Kollegen, wer verfügbar ist, sich in 
einem Meeting befindet und mit wem oder wer gerade 
außer Haus ist. 

Wie unterstützt Künstliche Intelligenz die Arbeit in 
vOffice World? 

vOffice World stellt bereits jetzt KI-Avatare zur Ver-
fügung die sich in das Kanzleiteam integrieren und die 
menschlichen Mitarbeiter bei Ihrer Arbeit unterstüt-
zen. Bereits jetzt gibt es drei verschiedene KI-Avatare:

Avatar Peter – Der Allround-Assistent mit 
Übersetzungsfunktion
•	 Beantwortet zum Beispiel Fragen zu Kanzleiabläufen 

und Rechtsgrundlagen.
•	 Unterstützt bei Recherchearbeiten und der Doku-

mentenerstellung.
•	 Bald verfügbar: Automatische Übersetzung zur 

Betreuung internationaler Mandanten.

Avatar Mary – Die Marketingexpertin
•	 Erstellt Werbetexte und Social-Media-Posts.
•	 Entwickelt Kampagnen für die Mandantenakquise.
•	 Unterstützt beim Verfassen von Newslettern und 

Blogbeiträgen.

Confidential Avatar – Höchste Sicherheit für sensible 
Daten
•	 Arbeitet ausschließlich mit lokalen Daten in Ihrem 

eigenen internen Netzwerk.
•	 Ist nur für berechtigte Mitarbeitende zugänglich.
•	 Stellt eine vollständige DSGVO-Konformität.

Wie stellt vOffice die Zusammenarbeit sicher? 

vOffice World ermöglicht eine effiziente und flexible 
Zusammenarbeit im digitalen Raum. Virtuelle Räume 
stehen für die effektive Zusammenarbeit in Teams zur 
Verfügung und fördern den unkomplizierten Austausch 
im Kanzleialltag. Ein virtueller Warteraum sorgt dafür, 
dass Mandantinnen und Mandanten professionell emp-
fangen werden: Die Assistenz prüft die Technik und gibt 
erst dann den Weg zur Anwältin oder zum Anwalt frei. 
Ein besonderes Highlight ist der vOffice-Video-Button, 
der direkt auf der Kanzlei-Website eingebunden wer-
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den kann – so gelangen Ratsuchende mit einem Klick 
auf ihrer Kanzlei-Seite direkt in ihre Online-Rezeption.

Ein weiteres interessantes Feature ist vOffice 
Pay. Welche Vorteile bietet diese digitale 
Zahlungsoption?

Mit vOffice Pay können sich Kanzleien ihre Dienstleis-
tungen unkompliziert, digital und sofort bezahlen las-
sen. Der vOffice Paylink ermöglicht es beispielsweise, 
kostenpflichtige Webinare oder Online-Beratungen 
erst nach Zahlung freizuschalten. Mit vOffice-Face-Pay 
kann eine Videokonferenz mit einem Mandanten kurz 
gestoppt werden, ein Bezahlfenster öffnet sich und die 
Videokonferenz kann erst weitergeführt werden, wenn 
zum Beispiel die Erstberatungsgebühr bezahlt ist – eine 
einfache und transparente Lösung für kostenpflichtige 
Leistungen.

Wie stellt vOffice World sicher, dass die Plattform 
höchsten Sicherheits- und Datenschutzstandards 
entspricht?

Datensicherheit hat für Kanzleien oberste Priorität – 
vOffice World trägt dem umfassend Rechnung. Die 
Plattform bietet eine DSGVO-konforme Infrastruk-
tur mit Serverstandorten in Deutschland und der 
EU sowie eine Ende-zu-Ende-Verschlüsselung aller 
Videogespräche und anderer Inhalte. Es findet keine 
Datenweiterleitung in Drittländer wie die USA statt. 
Für besonders hohe Sicherheitsanforderungen steht 
außerdem eine On-Premise-Lösung zur Verfügung, 
mit der Kanzleien die volle Kontrolle über ihre Daten 
behalten.

Warum sollte sich eine Kanzlei für vOffice World 
entscheiden, anstatt klassische Videokonfe-
renz-Tools zu nutzen?

Im Unterschied zu klassischen Videokonferenz-Tools 
ist vOffice World eine vollwertige Unternehmens-

plattform, die über reine Meeting-Funktionen weit 
hinausgeht. Sie vereint Business-Cockpit, Personalma-
nagement und KI-Integration unter einer Oberfläche. 
Echtzeit-Einblicke in die Aktivitäten aller Mitarbeiten-
den schaffen Transparenz. Interaktive Organigramme 
sorgen für eine strukturierte Kommunikation. Beson-
ders innovativ ist die Integration von KI-Avataren, die 
wie menschliche Kollegen Aufgaben übernehmen – für 
eine smarte und zukunftsorientierte Kanzleiarbeit.

Abschließend: Wie sehen Sie die Zukunft der 
digitalen Zusammenarbeit in Kanzleien?

Die Digitalisierung ist längst keine Zukunftsvision mehr, 
sondern eine Notwendigkeit, um Kanzleien effizien-
ter, flexibler und wettbewerbsfähiger zu gestalten. 
Die Herausforderungen – von Fachkräftemangel über 
Datenschutz bis hin zu fragmentierten Kommunikati-
onsstrukturen – zeigen, dass traditionelle Arbeitswei-
sen an ihre Grenzen stoßen.

Durch die Integration intelligenter KI-Avatare, inter-
aktiver Organigramme und einer DSGVO-konfor-
men Infrastruktur wird in vOffice World eine digitale 
Arbeitswelt geschaffen, die nicht nur den Kanzleiall-
tag erleichtert, sondern auch neue Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit eröffnet, um den Herausforderungen 
des digitalen Zeitalters erfolgreich zu begegnen und 
sich als Kanzlei optimal für die Zukunft aufzustellen.

René Kurtkowiak
M.Sc., ist Wirtschaftspsychologe, 
Betriebswirt, Rechtsfachwirt und 
KI-Experte mit langjähriger Experti-

se. Seit 2019 leitet er die Kundenberatung und seit 
2023 die Vertriebsleitung in Deutschland bei der 
RA-MICRO Software AG und setzt KI-Technolo-
gien gezielt zur Effizienzsteigerung und Prozessop-
timierung ein. Neben Kostensenkungspotenzialen 
liegt sein Fokus auf der nachhaltigen Steigerung von 
Effektivität und Effizienz in Unternehmen.
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Zehn Trend-Tools: Die meistgeklickten Tools 
aus dem Legal Tech-Verzeichnis 
FFI-Redaktion

Welche Tools interessieren Kanzleien besonders? 
Wir haben die meistgeklickten Einträge* aus unse-
rem Legal Tech-Verzeichnis ausgewertet. Heraus-
gekommen ist eine Liste mit zehn Trend-Tools, 
die den Kanzleialltag durch Automatisierung, Spra-

cherkennung oder den Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz deutlich erleichtern. Von smarter Man-
datsannahme bis hin zur umfassenden Kanzleisoft-
ware – hier sind die Favoriten unserer Nutzerinnen und  
Nutzer:

 

Kanzlei-Tools

DictNow von Wolters Kluwer ist 
eine Spracherkennungslösung, die es 
Jurist:innen ermöglicht, Dokumente 
durch Diktieren zu erstellen und zu 
bearbeiten. Durch die Nutzung von 
Fachvokabular wird eine hohe Erken-
nungsrate erzielt, was den Schreibauf-
wand reduziert und den Dokumenta-
tionsprozess beschleunigt. Die Lösung 
kann in bestehende Kanzleisoftware 
integriert werden. 

Der Jura KI Assistent von RA 
MICRO unterstützt Jurist:innen 
bei der Analyse und Erstellung von 
Dokumenten durch den Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz. Er kann große 
Textmengen analysieren, relevante 
Informationen extrahieren und Vor-
schläge für die Dokumentenerstellung 
liefern. Dies beschleunigt Arbeitspro-
zesse und erhöht die Genauigkeit bei 
der Erstellung juristischer Dokumente. 

Methodigy ist eine Wissensmanage-
ments-Lösung, die Jurist:innen bei der 
Erstellung und Analyse von Dokumen-
ten unterstützt. Durch den Einsatz 
von KI-Technologien können Verträge 
und andere juristische Texte effizien-
ter erstellt und geprüft werden. Dies 
reduziert Fehler und beschleunigt den 
Arbeitsprozess in Kanzleien. 

Kanzleisoftware

JUNE ist eine cloudbasierte Plattform 
für effizientes Case-Management 
und Litigation. Sie automatisiert und 
strukturiert Arbeitsabläufe in Kanz-
leien und Rechtsabteilungen. Durch 
den Einsatz von Künstlicher Intelligenz 
erkennt JUNE Inhalte juristischer Kor-
respondenz und erstellt automatisch 
Schreiben, die über beA und E-Mail 
versendet werden können. Zudem 
bietet JUNE Echtzeit-Reporting und 
ermöglicht die direkte Zusammen-
arbeit mit Mandant:innen und Ge-
schäftspartner:innen. 

Kleos von Wolters Kluwer ist eine 
cloudbasierte Kanzleisoftware, die 
Arbeitsabläufe digitalisiert und die 
Zusammenarbeit im Team erleichtert. 
Sie bietet Funktionen wie Dokumen-
tenmanagement, Fristenkontrolle und 
Rechnungsstellung. Durch die Integra-
tion in bestehende Systeme können 
Kanzleien ihre Effizienz steigern und 
den Überblick über alle Mandate 
behalten. 

J-Lawyer ist eine kostenlose 
Open-Source-Kanzleisoftware, die 
Funktionen wie Aktenverwaltung, Do-
kumentenmanagement und Fristen-
kontrolle bietet. Sie ist plattformun-
abhängig und kann auf verschiedenen 
Betriebssystemen installiert werden. 
Durch die aktive Community und 
regelmäßige Updates bleibt die Soft-
ware aktuell und kann an individuelle 
Bedürfnisse angepasst werden. 

*  Der Zeitraum wurde dabei auf März 2024 bis Februar 2025 beschränkt.

https://legal-tech.de/legal-tech-verzeichnis/
https://www.wolterskluwer.com/de-de/solutions/dictnow
https://www.ra-micro.de/produkte/modernes-arbeiten/jura-ki-assistent.html
https://www.ra-micro.de/produkte/modernes-arbeiten/jura-ki-assistent.html
https://methodigy.de/
https://www.june.de/
https://www.wolterskluwer.com/de-de/solutions/kleos
https://www.j-lawyer.org/
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Kanzleisoftware

Haufe Advolux ist eine Kanzleisoftware, die alle relevan-
ten Prozesse einer Kanzlei abbildet. Sie bietet Funktionen 
wie Aktenverwaltung, Dokumentenmanagement, Fris-
tenkontrolle und Rechnungsstellung. Durch die intuitive 
Benutzeroberfläche können Kanzleien ihre Arbeitsabläufe 
optimieren und die Effizienz steigern. 

Actaport ist eine cloudbasierte Kanzleimanagement-Lö-
sung, die es Anwält:innen ermöglicht, alle Aufgaben 
rund um die Kanzlei und jedes Mandat zu erledigen. Das 
Dashboard zeigt anstehende Fristen und Aufgaben, abzu-
rechnende Leistungen und durch andere Teammitglieder 
erarbeitete Schriftsätze in Echtzeit. Durch die Cloud-Tech-
nologie kann von überall auf die Daten zugegriffen werden, 
was die Flexibilität und Effizienz in der Kanzlei erhöht. 

Mandatsannahme

Justin Legal bietet eine Online-Mandatsaufnahme, die 
präzise Fallinformationen von Mandant:innen sammelt und 
diese samt generierter Anwaltsschreiben für die Kanzlei 
aufbereitet. Durch Schnittstellen mit verschiedenen Kanz-
leisoftwares entlastet das Formular Kanzleimitarbeitende 
um bis zu 1,5 Stunden pro Mandat bei der Datenerfas-
sung, Aktenanlage und Erstellung von Schriftsätzen. Das 
Tool wird bereits in verschiedenen Rechtsgebieten wie 
Verkehrs-, Insolvenz-, Medizin-, Kapitalmarkt-, Reise- und 
Familienrecht genutzt. 

JUPUS fungiert als KI-basiertes juristisches Sekretariat, die 
den gesamten Prozess von der Mandatsanfrage bis zum 
fertigen Schriftsatz automatisiert. Sie reduziert den ma-
nuellen Aufwand bei der Bearbeitung von Mandatsanfra-
gen um 53 Prozent und ermöglicht es Kanzleien, sich auf 
wichtigere Aufgaben zu konzentrieren. Durch die Vorquali-
fizierung von Anfragen können lukrative Mandate schneller 
identifiziert und bearbeitet werden. 

https://www.advolux.de/
https://www.actaport.de/
https://justin-legal.com/
https://www.jupus.de/
https://legal-tech.de/legal-tech-verzeichnis/?mtm_campaign=LT-Verzeichnis&mtm_source=LT-Trends
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